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Potsdam, 14. Juni 2021 
 
Eine neue Kunst.  
Photographie und Impressionismus 
12. Februar – 8. Mai 2022 
 
Im 19. Jahrhundert wählten zahlreiche Photographen die gleichen Motive wie die Maler 
des Impressionismus: Den Wald von Fontainebleau, die Steilküste von Étretat oder  
die moderne Metropole Paris. Auch sie studierten die wechselnden Lichtsituationen, die 
Jahreszeiten und Wetterverhältnisse. Von Anfang an verfolgte die Photographie durch  
Erprobung von Komposition und Perspektive sowie mit Hilfe unterschiedlicher Techniken 
einen künstlerischen Anspruch. Ihr Verhältnis zur Malerei war bis zum Ersten Weltkrieg 
sowohl von Konkurrenz als auch von Einflussnahme geprägt.  

Die Ausstellung mit Werken von Gustave Le Gray, Alfred Stieglitz und Heinrich  
Kühn untersucht diese Wechselwirkungen und beleuchtet die Entwicklung des neuen  
Mediums von den 1850er Jahren zu einer autonomen Kunstform um 1900. Zu den  
mehr als 30 internationalen Leihgebern zählen das Photoinstitut Bonartes in Wien sowie 
die Société Française de Photographie in Paris. 

 
Die Form der Freiheit.  
Internationale Abstraktion nach 1945 
4. Juni – 25. September 2022 
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg ging die Malerei völlig neue Wege. Mit dem Abstrakten  
Expressionismus in den USA und dem Informel in Westeuropa wandte sich eine junge 
Künstlergeneration von den Stilrichtungen der Zwischenkriegsjahre ab: Statt figurativer 
Darstellung oder geometrischer Abstraktion verfolgte sie einen ungestüm-expressiven 
Umgang mit Form, Farbe und Material. Als Ausdruck individueller Freiheit erhielt  
die spontane künstlerische Geste symbolische Aufladung. Großformatige, flächige  
Farbfeldmalereien schufen einen meditativen Raum zur Auseinandersetzung mit den 
Grundfragen menschlicher Existenz.  

Die Ausstellung untersucht das kreative Wechselspiel zwischen Abstraktem  
Expressionismus und informeller Malerei im transatlantischen Austausch und Dialog  
von Mitte der 1940er Jahre bis zum Ende des Kalten Kriegs. Gezeigt werden  
mehr als 90 Arbeiten von etwa 50 Künstlerinnen und Künstlern, darunter Sam Francis,  
Helen Frankenthaler, K. O. Götz, Lee Krasner, Georges Mathieu, Joan Mitchell, Ernst- 
Wilhelm Nay, Barnett Newman, Jackson Pollock, Judit Reigl, Mark Rothko und Clyfford 
Still. Zu den mehr als 30 internationalen Leihgebern gehören das Centre Pompidou  
in Paris, die Tate Modern in London, das Museo nacional Thyssen-Bornemisza in Madrid, 



das Whitney Museum of American Art in New York, das Museum Frieder Burda in  
Baden-Baden sowie die Peggy Guggenheim Collection in Venedig. Eine Ausstellung  
des Museums Barberini, Potsdam, und der Albertina Modern, Wien. Mit großzügiger  
Unterstützung der Fondation Gandur pour l’Art, Genève. 

 
Surrealismus und Magie.  
Verzauberte Moderne 
22. Oktober 2022 – 29. Januar 2023 
 
Mit seinem im Oktober 1924 erschienenen Manifest des Surrealismus begründete  
der französische Schriftsteller André Breton eine literarische und künstlerische  
Strömung, die bald zur führenden internationalen Avantgarde avancierte. Im Zentrum  
des Surrealismus stand die Hinwendung zur Welt des Traums, des Unbewussten  
und des Irrationalen. Die Künstlerinnen und Künstler tauchten in das Ideenreich der  
Magie ein. In ihren Werken griffen sie auf okkulte Symbole zurück und inszenierten  
sich als Magier, Seher und Alchemisten.  

Surrealismus und Magie. Verzauberte Moderne ist die erste umfassende Ausstellung, 
die das Interesse der Surrealisten an Magie, Mythos und Okkultismus in den Blick  
nimmt. Sie spannt den Bogen von der „metaphysischen Malerei“ Giorgio de Chiricos  
um 1915 über Max Ernsts ikonisches Gemälde Die Einkleidung der Braut (1940)  
bis zu den okkulten Bildwelten im Spätwerk von Leonora Carrington und Remedios Varo. 
Gezeigt werden über 90 Arbeiten von etwa 20 Künstlerinnen und Künstlern, darunter 
Schlüsselwerke von Victor Brauner, Paul Delvaux, Leonor Fini, Wifredo Lam, René  
Magritte, André Masson, Roberto Matta, Kurt Seligmann, Yves Tanguy und Dorothea  
Tanning. Zu den mehr als 30 internationalen Leihgebern gehören das Art Institute  
of Chicago, das Centre Pompidou in Paris, die Galleria Nazionale in Rom, das Museo  
nacional Thyssen-Bornemisza in Madrid, die Musées royaux des Beaux-Arts de Belgique 
in Brüssel sowie das das Solomon R. Guggenheim Museum in New York. Eine Ausstellung 
des Museums Barberini, Potsdam, und der Peggy Guggenheim Collection, Venedig.  
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